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7-8/2005 CURAVIVA 25 ERWACHSENE BEHINDERTE

Kommentar: Bundesrat bewilligt Pilotversuch mit Assistenzbudget

Institutionen wollen sich öffnen,
werden aber ignoriert

Stefan Sutter

Der Bundesrat hat einen

Projektkredit von 43 Millionen

Franken für den

Pilotversuch mit dem Assistenzbudget

bewilligt. Mit dem

vom Parlament im Rahmen

der 4. IV-Revision beschlossenen

Pilotversuch sollen

Erfahrungen mit Massnahmen

gesammelt werden, die

eine eigenverantwortliche

und selbstbestimmte

Lebensführung von IV-

Versicherten mit einem Bedarfan Pflege und Betreuung

stärken. Der aufdrei Jahre befristete Pilotversuch wird vom

Bundesamtfür Sozialversicherung in Zusammenarbeit mit der

Fachstelle Assistenz Schweiz (FAssiS) durchgeführt.

Die Teilnehmenden des Pilotversuches erhalten anstelle der

Hilflosenentschädigung der Invalidenversicherung (IV) ein

individuelles Assistenzbudget und können autonom über Art
und Umfang der benötigten Hilfestellung entscheiden.

Der Bundesrat erhofft sich von einem Assistenzbudget längerfristig

einen Rückgang der Nachfrage nach Heimplätzen.

Der Pilotversuch beginnt am 1. Januar 2006 und wird in den

Kantonen Basel-Stadt, St. Gallen und Wallis durchgeführt.

Ingesamt wird mit rund 400 Teilnehmenden gerechnet.

Vorwiegend für Menschen
mit einer Körperbehinderung

Ursprünglich wurdefür einen Versuch in allen Kantonen mit
Kosten von über go Millionen Franken gerechnet. Mit dem

verbleibenden Budget von 43 Millionen Franken können leider

nur sehr eingeschränkte Erkenntnisse gewonnen werden:

Beim Pilotversuch teilnehmen können Personen, die eine

Hilflosenentschädigung beziehen. Die Hilflosenentschädigung

ist gekoppelt an den Grad der körperlichen Einschränkung.

Demnach erreicht eine mobile Person, die im Alltag trotzdem

auferhebliche Unterstützung angewiesen ist, mit dem vom

Bundesrat bevorzugten Modell kein ausreichendes Assistenzbudget.

Curaviva unterstützt die Zielsetzungen des FassiS-Projektes

ohne Einschränkungen. Wir bedauern jedoch, dass die

Vorschläge der Selbsthilfeorganisationen (INSIEME) und der

Verbände (INSOS und Curaviva) in keiner Weise berücksichtigt
wurden: Das Projekt wird so keine Schlüsse über die Lebenssituation

von Menschen mit einer geistigen oder einer psychischen

Behinderung und das Potenzial von Assistenzbudgets für
diese Anspruchsgruppe zulassen.

Polemik bringt keinen Fortschritt

Vertreter aus den Reihen der Assistenzbewegung kritisieren

verständlicherweise die Budgetkürzung. Nicht nachvollziehbar

istfür uns jedoch deren Vorwurf, der Einfluss der «Behindertenversorgung

slobby» habe das Projekt behindert.

Wie geschildert, trifft das Gegenteil zu. Die Bemühungen der

Institutionen, sich zu öffnen und sich aktiv an der Entwicklung

von zeitgemässen Assistenzdienstleistungen zu beteiligen,

werden jedoch oft bewusst ignoriert. Wir müssen zur Kenntnis

nehmen, dass Feindbilder schneller ins Bewusstsein der

Öffentlichkeit gelangen als differenzierte Argumente.

Sicher gibt es Qualitätsunterschiede in der stationären und

teilstationären Unterstützung und Pflege sowie bei den

spitexorientierten Dienstleistungen unserer Mitglieder.

Wir suchen den Dialog, den esfür jede Verbesserung braucht.

Wer jedoch verkündet, es sei das oberste Ziel von Institutionen,
Menschen einzusperren, den bitten wir, sich mit uns an einen

Tisch zu setzen, um zu prüfen, wie weit unsere Zielsetzungen

auseinander liegen. Denn schliesslich haben unsere gemeinsamen

Stimmen im politischen Prozess wesentlich mehr

Gewicht. Und es wäre in diesem Fallfür den Bundesrat

erheblich schwieriger gewesen, das Projekt derart

einzuschränken.

Stefan Sutter ist Leiter des Fachbereichs Erwachsene Behinderte von Curaviva.
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